
Europa. Frank reich.

Das Königreich Frankreich.
Charter DieHommannischevon Ri;zi Aannoni.

L.age: v. iZ — 26° Ostl. u. v.43 — 5i°Nordbr.
G r ä n r e n: g. N. die Nieder!, u. der Kana!; g. O.

Deutsch!. Helv.Jtal. g. S. Spanien u.das mittelländ.
M. g. W das arlant.gascogn. u. aquit. M. — Fla-
chcninh. io/ooo Q 50?, — Volksm. 26^000,000.—
Flüsse: DieGaronne, Loire, Seine, Rhone.— Der
kdnigl. Kanal von Languedoc, der das atlant.M. mit
dem mittell- verbindet. Der Meerbusen von Lyon.
'Vorgebirge: Cap de la Hague am Kana!; Sicie,Tailr
lat, Antifieur. Gebirge: Die Pyrenäen, Alpen, der
Jura, die Gebirge von Auvergne, unter denen die höch¬
sten Le Puy de Dame, Cankalu.Mont d'Or; dasbo-
gesische Gebirge od. der Wasgau, die Cervennes, der
Canigou. Jn Dauph.: der unbesteigbare Berg, in
Gestalt einer umgekehrten Pyramide, u. der Brester,
ohnw. d. Alp. der oft Feuer auswirft. —- Das Land
hat gemasigte u. gesunde Luft u. ist meist ergiebig an
Wein, Getraide, Obst, Oel, Kapern, versch. Süd¬
früchten, Safran, Seide, Flachs, Hanf, Wolle,
See - u Quellsalz, einigen Metallen u. Mineral., Fi¬
schen, wilden u. zahmen Thieren Es hat auch viel
Fabr-u.Manuf., besonders in Tuch u. Seide, deren
Waaren wegen des schönen Ansehens» masigen Prei¬
ses starken Absatz finden; der Handel ist ansehnlich,
Künste u. Wrssensch. blühen, doch scheint ihr bester Flor
vorüber zu seyn. — Die alten Einw des Landes wa¬
ren Celten od. Gallier, die Jul. Cas. überwand u. Gal¬
lien zu einer röm. Provinz machte. Im 5ten Jahrh.
eroberten es die Franken u. stifteten 486 unter Chlodo-
rvig das frank. Reich, von welchem es erst nach 800
abgesondert». Frankreich genannt wurde. Die Spra¬
che des Landes ist daher ein Gemisch aus der gallischen,

deut-


